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Abbildung 1: Warten auf den Helikopter. Nach tagelangen, fast ununterbrochenen Schneefällen und dutzenden
von verheerenden Lawinenabgängen entspannte sich ab dem 24. Februar 1999 die Lage zunehmends. Tausende
von Leuten, vor allem Feriengäste, wurden aus dem oberen Teil des Goms ausgeflogen, denn Strasse und Bahn-
linie waren vielerorts von meterhohen Lawinenablagerangen verschüttet und auf dem Landweg lief nichts mehr.
Zugleich wurden tonnenweise Versorgungsgüter eingeflogen und auch die Post konnte nach rund einer Woche
erstmals wieder verteilt werden. Foto: Krisenstab Grafschaft, 25. Februar 1999, Ritzingen.
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Vorwort

Der Winter 1998/99 wird als ausserordentlich schnee- und lawinenreich in die Geschichte eingehen. In
weiten Teilen der Alpen führte er zu einer äusserst prekären Lage sowie zu zahlreichen und teilweise
verheerenden Lawinenabgängen. Dem auf den Erfahrungen aus früheren Lawinenwintern basierenden
Konzept eines umfassenden Lawinenschutzes ist es zu verdanken, dass die Personen- und Sachschä-
den im Februar 1999 in der Schweiz nicht noch höher ausgefallen sind. Allerdings sind 17 Todesopfer
und Schadenskosten von über 600 Millionen Franken nach wie vor zu viel.

Dem Goms gereichte seine bekannte Schneesicherheit im Winter 1998/99 für einmal zum Nachteil.
Mit bis über fünf Meter Neuschnee innerhalb von 30 Tagen und mit 56 registrierten Tallawinen wäh-
rend der Periode vom 20. ~ 23. Februar 1999 gehörte das Goms zu den am stärksten betroffenen Re-
gionen der Schweiz. Die Schneemassen forderten ein Todesopfer und richteten grosse Schäden an
Gebäuden, Strassen und Bahn, an Wald, Kulturland sowie an touristischen Infrastrukturanlagen an.
Sämtliche Stromzuleitungen ins obere Goms wurden unterbrochen. Das Tal war bis zu zehn Tage von
der Umwelt abgeschnitten und - wenn überhaupt - nur auf dem Luftweg erreichbar.

Die entfesselten Naturgewalten erinneıten die Bewohner des Goms und der Berggebiete wieder einmal
daran, dass sich die Natur weder zähmen noch reglementieren lässt, und dass sich die Kraft der Natur
auch nicht verleugnen und den menschlichen Bedürfnissen anpassen lässt. Naturgewalten sind über
weite Strecken noch heute unberechenbar, und vielleicht braucht der Mensch ab und zu eine Erfah-
rung, wie sie der Winter 1998/99 dem Goms beschert hat. Absolute Sicherheit vor Naturgefahren ist
wohl eine Illusion.

Kurzzeitiges Abgeschlossensein und harte Winter sind für die Gomrner Bevölkerung zwar nichts Neu-
es. Aber die aussergewöhnlich lange und totale Abgeschiedenheit in Verbindung mit der wachsenden
Gefahr und dem nicht nur durch die umfangreichen Evakuierungen zunehmenden Gefühl der Enge,
wurde für viele Talbewohner zu einer Grenzerfahrung. Ähnlich erging es aber sicher auch vielen der
über 3500 Feriengäste, die sich während der touristischen Hauptsaison im Goms aufliielten. Sie
mussten sich vollkommen auf die zuständigen Behörden sowie auf die Dorfbevölkerung verlassen und
waren ihnen regelrecht „ausge1iefert“.

Die Unterbringung und Betreuung der Feriengäste wurde denn auch zur grossen Herausforderung für
die Einheimischen. Plötzlich waren „Gastfreundschaft“ und „Hilfsbereitschaft“ nicht mehr nur
Schlagworte in einem Werbeprospekt, sondern wurden tatsächlich gelebt. Aber auch auf andere Ei-
genschaften besann man sich. Auf Eigenschaften, die immer seltener werden in einer Zeit, in der alles
klar geregelt ist, in der immer jemand für etwas verantwortlich gemacht werden kann, in der die
Selbstverwirklichung über das Allgemeinwohl gestellt wird und in der die Bereitschaft zur Übernahme
von Verantwortung immer geringer wird. Mit grosser Selbstverständlichkeit wurden die anfallenden
Probleme mit viel Eigenverantwortung und Improvisationsvermögen gemeinsam gelöst. Vor allem in
den kleineren Dörfern wuchsen die Menschen für einige Tage wieder zu echten Gemeinschaften zu-
sammen, wo man einander unterstützte und sich jeder für jeden verantwortlich fühlte. Nach der fast
vollständigen Evakuierung der Feriengäste auf dem Luftweg entstand eine ungewohnte Ruhe in den
Dörfern. Viele der Bewohner hatten plötzlich wieder einmal Zeit _ Zeit für sich -- aber vor allem
auch Zeit füreinander.

Es bleibt zu hoffen, dass aus der bewältigten Krisensituation etwas von diesem Für- und Miteinander
über ganze Dörfer hinweg in die Zukunft mitgenommen werden kann, und dass sich die Erkenntnis
durchsetzt, dass mit vereinten Kräften auch die schlimmste Krise überwunden und fast alles erreicht
werden kann. Jeder ist aufgerufen, seinen Beitrag auf ein gemeinsames Ziel hin zu leisten. _- Dann
hat der Winter 1998/99 im Goms nicht nur Schäden verursacht.

Geschinen, im Mai 2000 Chef des Lawinenwarndienstes
der REGION GOMS

Gabriel Lauber























































































52 Verbesserungen

Abbildung 52: Installation der neuen IMIS-Schneestation am Galmihorn im Herbst 1999. Foto: Martin Zimmer-
li, SLF Davos.

Medizinische Versorgung '
Das Konzept zur Sicherstellung der medizinischen Grundversorgung in Krisensituationen
im Goms wurde teilweise überarbeitet und sieht nun folgendermassen aus:

0 Kritische und unklare Fälle rechtzeitig erkennen und vor absehbarer Strassensperrung
evakuieren.

0 Autonomie in den Dörfern anstreben; Stationierung von Notkoffem mit medizinischer
Grundausrüstung (Instrumente und Medikamente); Verwaltung durch Samariter. Zur Zeit
ist allerdings erst in Obergesteln ein Notkoffer stationiert.

° Spätestens 11/2 Std. vor einer Strassensperıung orientiert der Strassenmeister die beiden
Arzte in Münster. Somit können Personen mit kritischem Gesundheitszustand noch recht-
zeitig über die Strasse evakuiert werden. Zudem wird die Air Glacier aufgeboten, einen
Helikopter in Ulrichen zu stationieren. Dieser steht dann während der ganzen Zeit der Ab-
geschlossenheit für ärztliche Hausbesuche und Nottransporte (Personen und Material) zur
Verfügung.

e In Geschinen ist zudem (schon seit längerem) ein Ambulanzfahrzeug stationiert.
0 Bei längerer Abgeschlossenheit starten die Gemeinden eine Umfrage, ob sich medizini-

sches Fachpersonal zufälligeıweise (ferienhalber) im Ort aufhält.
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10 Verwendete Informationsquellen

Folgende Texte wurden zur Information herangezogen:

° Journal «Aktion Blanco›› der Kantonspolizei Basis B Goms, Fiesch, 2. März 1999.

~ Lawinenwarndienst der REGION GOMS, 17. Winterbericht 1998/99
(Geschinen, Dezember 1999).

- <<REGIONAL››-Zeitung Goms und Östlich-Raron, 5. Jg., Nr. 5, 12. März 1999.

~ REGION GOMS: Dank guter Zusammenarbeit grösserer Schaden abgewendet.
Medienmitteilung vom 1. März 1999.

' SAB, REGION GOMS: Wirtschaftliche Einbussen im Goms durch den Lawinenwinter
1999. Medienmitteilung vom 21. Juni 1999.

° REGION GOMS: Lehren aus dem Lawinenwinter 1999 in der Walliser Region Goms.
Medienmitteilung vom 14. Januar 2000

° SLF (Eidg. Institut für Schnee- und Lawinenforschung) (Hrsg.) 2000: Der Lawinenwinter
1999. Ereignisanalyse Davos, Eidg. Institut für Schnee- und Lawinenforschung. 588 S.

Abbildung 53: Geschinen, 28. Februar 1999. Foto: Chantal Imsand, Ulrichen (Fotowettbewerb «Februar 1999››
der REGIONAL-Zeitung Goms/Östlich-Raron).
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Folgende Personen aus der Region Goms und dem übrigen Kanton Wallis haben mit ihren
Informationen und Auskünften zu diesem Bericht beigetragen (alphabetische Reihenfolge):

° Daniel Biderbost, Gemeindeverwaltung, Oberwald
° René Bieler, Gemeindeschreiber, Münster
° Karin Bittel, Bellwald Tourismus
° Arlette Blatter, Walliser Kantonalbank, Reckingen
° German Carlen, Gemeindeschreiber, Reckingen
° Norbert Carlen, Kreisforstinspektor, Brig-Glis/Reckingen
° Stefan Clausen, Gemeindeschreiber, Ernen
° Bruno Diezig, Gemeindepräsident, Blitzingen
° Elmar Diezig, Gemeindepräsident Ritzingen und Chef Krisenstab Grafschaft
° Moritz Eggs, Hotel Blinnenhom, Reckingen
° Moritz Fux, Strassenmeister, Brig-Glis
° Elmar Gasser, Walliser Elektrizitätsgesellschaft, Visp
° Bruno Guntem, Gemeindepräsident, Biel
° Hans Hallenbaıter, Gemeindepräsident, Obergesteln
° Sabine Hallenbarter, Gemeindeverwaltung, Ulrichen
~ Peter Heinzer, Direktor Luftseilbahnen Fiesch - Eggishorn AG, Fiesch
° Markus Holzer, Gommer Satz, Druck und Verlags AG, Fiesch
° Elisabeth Imfeld, Gemeindeverwaltung, Bellwald
° Willy Imhasly, Gemeindeverwaltung, Fieschertal
° Manfred Imhof, Gemeindeverwaltung, Binn
° Bernhard Imoberdorf, Geschäftsführer REGION GOMS, Münster
~ Peter Imoberdorf, Elektrizitätswerk Obergoms, Münster
° Christian Imsand, Oberwalliser Bauernverband, Ulrichen
~ Irene Imsand, Gemeindeverwaltung Selkingen und Niederwald
° Dr. Thomas Imsand, Arzt, Münster
° Fredy Imstepf, Gemeindepräsident, Ulrichen
° Marlis Imstepf, Bäckerei, Ulrichen
° Gabriel Lauber, Lawinenwarndienst REGION GOMS, Geschinen
° Martin Lerjen, Kantonspolizei, Fiesch
° Dr. Tilman Meier-Ruge, Arzt, Fiesch (vonnals Münster)
° Claudio Minnig, Gemeindeverwaltung, Lax
~ Urban Paris, Blinnenwerk AG, Reckingen
° Lothar Salzmann, Betriebsleitstelle Furka-Oberalp-Bahn FO, Brig
° Norbert Schmid, Feuerwehrkommandant, Grafschaft
° Uschi Schnydrig, Gemeindeverwaltung, Gluringen
° Dominique Schönbächler, Ingenieurbüro, Selkingen
° Christof Simeon, Bäckerei und Feuerwehr, Reckingen
° Hanspeter Waldburger, Schweizerischer Elementarschädenfonds, Bern
° Charly Wuilloud, Sektionschef Naturgefahren Kanton Wallis, Sion
° Siegfried Wyer, Posthalter Ablöser, Biel
° Ambros Zehner, Gemeindesekretär, Obergesteln ,
° Dr. Amadeus Zenzünen, Gemeindepräsident, Grengiols
° Raymond Zuber, Walliser Elektrizitätsgesellschaft, Visp
° Hans Zumtaugwald, Gemeindeschreiber, Fiesch
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REGION GOMS

Merkblatt über Lawinen- und Notsituationen
An die Haushaltungen und übrigen interessierten Kreise der Region Goms
Um ihnen die Orientierung zu erleichtem, haben wir dieses Merkblatt zusammengestellt. Daraus ist ersichtlich,
wer in kritischen Situationen für welche Belange zuständig ist.

1

Was ?
Ankauf und Tragen von Lawinenverschüttetensuchgeräten

Wer ?
Jeder, der sich zwingend in
gefährdetem Gebiet auflıäit.

2 Einkaufsberatung von Lawinenverschüttetensuchgeräten
und deren lnstruktion

Rettungsstationen

3 Bereithalten von Rettungsmaterial Rettungsstationen
4 Bereithalten von Schaufeln, Hauen, Pickeln, Bellen,

Beleuchtungsmaterial usw. »
Gemeinden
(Feuerwehr, Zivilschutz)

5 Halten von Notproviant und anderen lebenswichtigen Produkten Haushaltungen
Beherberger
Restaurants
Lebensmittelgeschäfte

6 Verkehrs- und Loipeninformation Region Goms (nur im Winter):
Business Number 'R 0900 571 000 (Fr. 0.86/Min.)

Lawinenwamdienst
der REGION GOMS

7 Allgemeine Informationen über die Verkehrs- und Loipenverhältnis~
se mittels automatischem Telefonbeantworter: Bahn und Loipen
(R O27 973 19 19) sowie über das Lokalradio RRO

Furka-Oberalp-Bahn
Lokalradio RRO (102.2 MHz)

8 Wetterbericht (SMA): Ü 162, Fax 157 32 62 10 (Fr. 1.49/Min.)
Lawinenbulletin (SLF):
Schweiz: R 187, Fax 0900 592 021 (Fr. 1.49/Min.)

lntemet www.slf.ch
Oberwallis: Fax 0900 592 O33 (Fr. 1.49/Min.)

SMA, Zürich

SLF Weissfluhjoch, Davos

9 Örtliche Informationen Gemeindevenıvaltungen
Tourismusbüros

10 Sperren und Öffnen der vom Kanton unterhaltenen Strassen Strassenmeister
11 Sperren und Öffnen von Furka-Oberalp-Bahn-Streckenabschnitten Bahnmeister
12 Sperren und Öffnen der Langlaufloipen, Schlittel- und Wandenıvege Touristische Organisationen

Tourismusbüros
13 Touristische Transportanlagen und Pisten Touristische Transport-

untemehmungen
14 Überkommunale Koordination; Anfordem von Mitteln Kemgruppe der

REGION GOMS
15 Versorgung: Organisation Kemgruppe der

REGION GOMS
16 Versorgung: Koordination und Kontrolle der Bestellungen sowie

Organisation der intemen Verteilung
Gemeindepräsidenten

17 Evakuation von bewohnten Häusem in gefährdeten Gebieten Gemeinderäte
18 information der Medien Medienstelle der

REGlON GOMS

Alarm bei Notfällen: E' 144 (Sanitätsnotruf) I E 117 (Polizeinotruf)
NB: Wir bitten Sie, dieses Merkblatt aufzubewahren!

Münster, 22. Dezember 1999/AUGIJBI/Cf REGION GOMS



REGION GOMS

Ausführungsbestimmungen zum Merkblatt über
Lawinen- und Notsituationen

Allgemeines

Bedürfnis

Mangelnde Übersicht über Verantwortung, Organisation und Information in
vielen Gemeinden der Region Goms führte zur Forderung, das "Verhalten
bei Lawinen- und Notsituationen" zu überarbeiten.

Ziel

Diese Ausführungsbestimmungen sollen die Verantwortlichkeiten und Auf-
gaben des Lawinenwamdienstes der REGION GOMS, der Gemeinden, der
Tourismusorganisationen, der Kerngruppe der REGION GOMS, der Kan-
tonspolizei und der Medienstelle der REGION GOMS klar aufzeigen, damit
in Zukunft eine optimale Versorgung und Information erreicht werden kann.

Vor allem organisatorische Belange im Bereich der Versorgung und der In-
formation eiwiesen sich in der Vergangenheit als problematisch. Andere Be-
reiche, insbesondere der Rettungsdienst und die Lawinenwamung müssen
durch oder in enger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Fachspezialisten
(Ärzte, Rettungsstationen und Lawinenwarndienst) erfolgen.

Aktualisierung

Erlassene Weisungen und Richtlinien sind jährlich zu überprüfen, damit
notwendige Anpassungen vorgenommen werden können.

Verantwortlichkeiten

Lawinenwarndienst der REGION GOMS

Der Lawinenwarndienst der REGION GOMS nimmt die Lawinengefahrenbe-
urteilung vor. Er bedient die Entscheidungsträger, d.h. den Bahnmeister, den
Strassenmeister, den Loipenchef der "Loipe Goms" und die Kerngruppe der
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REGION GOMS mit Empfehlungsmeldungen (Entscheidungshilfen). Auf An-
frage werden auch Gemeindeverwaltungen, Tourismusorganisationen und
andere interessierte Organisationen sowie Private beraten.

Der Lawinenwamdienst der REGION GOMS sperrt keine Strassen,
Bahnlinien, Wanderwege oder Loipen. Für die Sicherheit der Benützer
ist der Werkeigentümer (Betreiber) selber verantwortlich.

Gemeindevenrvaltungen

Die Gemeindeverwaltungen sind verantwortlich für die örtliche Information
der Einwohner und ihrer Gäste, die Versorgung, d.h. die Koordination und
die Kontrolle der Bestellungen und die Organisation der internen Verteilung
sowie für die Evakuation von bewohnten Gebäuden in lawlnengefährdeten
Gebieten.

Tourismusorganisationen

Die Tourismusorganisationen sind verantwortlich für die Sicherheit der Be-
nützer ihrer Loipen, Schlittel- und Wanderwege und sind zuständig für die
Sperrung und Öffnung derselben.

Kerngruppe der REGION GOMS

Die Kerngruppe der REGION GOMS stellt die überkommunale Koordination
sicher und stellt Anträge an Dritte. Sie hält einen engen Kontakt mit den re-
gionsinternen Akteuren. Die Gemeinden werden über ihre Tätigkeit laufend
informiert.

Kantonspolizei

Die Kantonspolizei ist verantwortlich für den Aufbau und den Betrieb der
Umschlagplätze in Fiesch. (lm Ubrigen gehen Ihre Aufgaben aus der Kan-
tonalen Gesetzgebung und aus den dazugehörenden Ausführungsbestim-
mungen hervor.)

Medienstelle der REGION GOMS

Die Medienstelle der REGION GOMS ist ab dem zweiten respektive dem
dritten Tag der Abgeschlossenheit für die Information der Medien zuständig.

REGION GOMS



3. Verbesserungsmöglichkeiten

3.1 Gemeindevenıvaltungen

~ Die Gemeindebüros sind in Notsituationen besetzt.
. Jede Gemeinde erarbeitet ein Versorgungskonzept.
~ Jede Gemeinde erarbeitet in gegenseitiger Koordination mit dem örtli-

chen Tourismusbüro ein lnformationskonzept.
› Jede Gemeinde ist für die örtliche Information der Einwohner, ihrer Gäste

und anderen Aufenthaltern verantwortlich.

3.2 Tourismusorganisationen

- Das Tourismusbüro ist in Notsituationen besetzt. Die Öffnungszeiten sind
zu veröffentlichen.

› Die Tourismusorganisationen erarbeiten in gegenseitiger Koordination
mit den örtlichen Gemeindebüros ein lnformationskonzept.

~ Das Tourismusbüro erstellt Schlechtvvetterprogramme (dorfintem ohne
Loipenbenützung). \

3.3 Landwirtschaft

› Die Landwirte organisieren die örtliche Milchverwertung in Notsituatio-
nen.

. Es darf nicht mehr vorkommen, dass gesperrte Strassen für Milchtrans-
porte geräumt werden (Gefährdung von Drittpersonen).

4. Merkpunkte

. Für die medizinische Versorgung sind die Ärzte in Zusammenarbeit mit
den Rettungsstationen zuständig. Eventuelle Helikopterbegehren sind an
die Kerngruppe der REGION GOMS zu richten.

9 Es ist nur ein Landeplatz pro Gemeinde zu bestimmen. Für die Vorberei-
tung und Besetzung der Helilandeplätze sind die Gemeinden verantwort~
lich.

Q In Fiesch sind mehrere Heli- und Umschlagplätze einzurichten
(Verpflegung, Personen und Post). Für die Vorbereitung und Besetzung
der Heli- und Umschlagplätze ist die Gemeinde Fiesch zuständig.

= Ein Helikopter genügt zur Versorgung der Region nicht.

REGION GOMS



Beilage
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Zusammenarbeit mit den zivilen Fluggesellschaften und der Armee
(Super-Puma) sowie Koordination (Bestellung) durch die Kerngruppe der
REGION GOMS
Versorgung erst ab dem dritten Tag (Luftbrücke)
Werden aus einem dringenden Grund (Rettungszweck) Uberschneefahr-
zeuge eingesetzt, sind die Fahrspuren anschliessend zu sperren.

REGıoN Goms

~ Ablaufschema bei Lawinensituationen in der Region Goms

Münster, 13. Dezember 1999 AUGUBI/cf
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Zusammenarbeit mit den zivilen Fluggesellschaften und der Armee
(Super-Puma) sowie Koordination (Bestellung) durch die Kerngruppe der
REGION GOMS
Versorgung erst ab dem dritten Tag (Luftbrücke)
Werden aus einem dringenden Grund (Rettungszweck) Überschneefahr-
zeuge eingesetzt, sind die Fahrspuren anschliessend zu sperren.

REGION Goms

_ Ablaufschema bei Lawinensituationen in der Region Goms
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